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	 Arbeitsbereich: Chirurgische Ambulanz
	Tätigkeit: Entfernen von Pflasterrückständen
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	Petrolether; Gemisch aus verschiedenen Kohlenwasserstoffen (n-, i-, cyclo-Aliphaten); Gehalt von n-Hexan kleiner 3%.  Siedepunkt 44 bis 62°C

Farblose, nicht-wassermischbare Flüssigkeit mit typischem Geruch nach Benzin. Sehr flüchtig. Grenzwert in Luft am Arbeitsplatz (MAK): 170 ml/m³ (ppm) bzw. 600 mg/m³. 
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	Leicht entzündlich (VbF: A I), Flammpunkt: minus 43°C. Ab Flammpunkt-Temp. entwickeln sich brennbare und explosionsfähige Dampf-Luft-Gemische, die durch Zündquellen (offene Flammen, Schaltfunken elektrischer Geräte, statische Elektrizität (Entladungsfunken „aufgeladener“ Personen, heiße Oberflächen ab Zündtemperatur > 280°C), Laserstrahlung zur Zündung bzw. Explosion gebracht werden können. Untere Explosionsgrenze bei 0,8 Vol%, das entspricht etwa 10-15 ml verdampftes Benzin pro m³ Luft! Dämpfe viel schwerer als Luft, fließen auch aus offenen Behältern zu Boden. Erhöhte Entzündungsgefahr besteht bei durchtränktem Material (Kleidung, Tupfer, etc.) Gummi und verschiedene Kunststoffe werden gelöst.

Kann bei Verschlucken Lungenschäden verursachen. Gelangt Flüssigkeit in Lunge (z.B. bei Erbrechen, Einatmen von Sprühnebeln bzw. Aerosolen), toxisches Lungenödem und Ersticken möglich. Einatmen konzentrierter Dämpfe sowie Verschlucken führen zu Schwindel, Kopfschmerzen, narkotischen Zuständen. Durch entfettende Wirkung bei häufigem Kontakt Hautschädigungen möglich.     





Umweltgefährlich. Nicht ins Abwasser bzw. Kanalisation gelangen lassen, Fernzündung kriechender Dämpfe möglich! 
	

	

	
	Nur an gut belüfteten Stellen verwenden. Niemals großflächig einsetzen oder versprühen. Nicht in der Nähe von Zündquellen verwenden, nicht rauchen. Vor Einsatz elektrischer Geräte Abtrocknung auf der Haut abwarten. Behälter, auch entleerte, geschlossen halten! Gesamtvorrat im Arbeitsbereich aus Gründen des vorbeugenden Brandschutzes weitestgehend beschränken (z.B. auf max. Wochenbedarf).  Abseits von Wärmequellen und nicht zusammen mit Druckgasflaschen aufbewahren sowie nicht in Fluren, Treppenhäusern oder Fluchtwegen. Im Kühlschrank/Tiefkühltruhe nur abstellen, wenn Innenraum explosionsgeschützt ist (vgl."Richtl.f.Laboratorien" GUV 16.17). 

Regelmäßigen und häufigen Hautkontakt durch Arbeitsweise vermeiden, evtl. geeignete Schutzhandschuhe tragen: 
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	Handschutz:
	Bei häufigem unmittelbarem Hautkontakt bieten Einmalhandschuhe aus Nitrilkautschuk einen guten Schutz. Latex-Einmalhandschuhe sind hier weniger geeignet, da Benzin das Material schnell durchdringt und so auf die Haut trifft. 
	

	
	Hautschutz:
	Hände regelmäßig mit Hautpflegemittel eincremen. 
	

	

	
	Bei Verschütten: Bereits bei vollständigem Verdampfen relativ kleiner Mengen (ca. 10 ml) besteht im örtlichen Umfeld Brand- und Explosionsgefahr. Deshalb ausgelaufene Flüssigkeit sofort mit trockenen Tüchern aufnehmen und luftdicht verpacken, sofort Zündquellen im Gefahrenbereich, insbesondere in Bodennähe, beseitigen. Nach Möglichkeit elektrische Geräte aus unmittelbaren Gefahrenbereich entfernen, aber nicht schalten und Stecker im Gefahrenbereich nicht ziehen (Zündfunken!). Für gute Lüftung sorgen. 

Kann ausgelaufene Flüssigkeit nicht schnell beseitigt werden, Gefahrenbereich verlassen, Technischen Dienst verständigen, Raum von außen stromlos schalten. Nicht in Kanalisation gelangen lassen! Achtung, lösemittelfeuchte Tücher niemals zum Hausmüll geben, Brandgefahr! Im Freien oder unter einem Abzug abtrocknen lassen!                

Löschmittel: CO2- oder Pulverlöscher. Benzin nicht  mit  Wasser löschen!
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	Nach Augenkontakt:
	Zuerst bei gut geöffnetem Lidspalt durch Einblasen Verdunstung fördern, dann unter  fließendem Wasser mehrere Minuten spülen. Weiterbehandlung durch Augenarzt!
	

	
	Nach Hautkontakt:
	Mit Wasser und Seife abwaschen.
	

	
	Nach Verschlucken:
	Niemals Erbrechen anregen, Aspirationsgefahr in Lunge, toxisches Lungenödem oder Ersticken möglich! Sofort reichlich Wasser mit Medizinalkohle (3 Eßl. je Glas Wasser aufgeschlämmt) trinken lassen. Sofort Arzt bzw. Notruf! 
	

	
	Nach Einatmen:
	Frischluft; bei Beschwerden Arzt hinzuziehen.
	

	
	Nach Kleidungskontakt:
	Durchtränkte Kleidung sofort ablegen, Brandgefahr! 
	

	

	  Reste, ggf. Leergebinde (verschlossen!) als Sondermüll entsorgen (Kontakt Abfallbeauftragter).

 Unterschrift der zuständigen Leitung: ______________________________Datum:
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Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln
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Erste Hilfe		Ersthelfer: alle Pflegekräfte
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